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Deutſchland. 

Berlin, 10. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
dienſtihuenden Kammerberrn Ibrer königlichen Hobeit der Prinzeſſin Friedrich 
Carl von Preußen, Major a. D. Grafen von Schlippenbach, dem Hof⸗ 
marſchall Sr. königlichen Hobeit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Kammerbern Grafen von Kanitz, dem großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerin⸗ 
ſchen Kirchenrath, Paſtor Harder zu Levin, und dem Pfarrer Fiſcher zu 
Eckersdorf, im Kreiſe Neurode, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie 
dem Inſtituten⸗Raſſen⸗Rendanten Friedrich Wilbelm Bieß zu Grünberg den 
königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Der ſeitder zum Auswärtigen Amt commandirte Seconde⸗Lieutenant à lo 
suite der Armee, Graf Herbert von Bismarck⸗Schönhauſen, und der 
Attaché, Referendarius Prinz Franz von Arenberg, find auf Grund des 
beſtandenen diplomatiſchen Eramens zu Legationg⸗Secretären ernannt wor⸗ 
den. — Dem kaiſerlichen Conſul Dreſel in Baltimore iſt die nachgeſuchte 
Entlafjung aus dem Conſulatsdienſte ertheilt worden. 175 

Sr. Maſeſtät der Konig hat den Regierunge⸗Rath Dahlke aus Cöslin 
zum Geheimen Finanz⸗Ratb und vortragenden Rath im Finanz⸗Miniſterium 
ernannt; ſowie dem Regierungs⸗Rath Friedrich Theodor Raſt in Potsdam 
den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath, und dem praktiſchen Arzt ꝛc. 
Dr. Otto Wilhelm Keßler in Berlin den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
verliehen. 

Die Berufung des Directors Dr. Adolf Aßmus vom Gymnaſium in 
Salzwedel zum Director des Domgymnaſiums in Merſeburg iſt genehmigt 
worden. — Es ſind eee proviſoriſche Seminarlebrer definitiv ange» 
ſtellt worden: als erſter Seminarlehrer Jablonski za Tuchel; als ordent⸗ 
liche Seminarlebrer: Wedig (Muſiklehrer) 15 Tuchel, Spiller zu Graudenz, 
Stodlerrak zu Karalene, Wernicke zu Löbau, Hopp zu Preuß. Eylau, 
Kowalewski zu Löbau, Zyndrowski zu Tuchel, Libuda zu Friedrichs⸗ 
boff, Bartlau daſelbſt, Gräbke daſelbſt; als Seminar⸗Hilfslebrer: Bro» 
ſchinski zu Pr. Friedland, Matern zu Braunsberg, Fiſcher zu Karalene, 
Lucks zu Marienburg, Dellin zu Waldau, Holzlöhner zu Angerbürg 
und Glotb zu Pr. Eylau. — Dem Schulamtspächter Steinicke zu See⸗ 
baufen iſt der Charakter als königlicher Ober⸗Amtmann beigelegt worden. 


Berlin, 10. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen geſtern den Wirklichen Geheimen Rath Wehrmann und 
nahmen heute militäriſche Meldungen und den Vortrag des Geheimen 


Cabinets⸗Raths v. Wilmowski entgen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] wohnte geſtern 
dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche bei. Allerhöͤchſtdieſelbe beſich⸗ 
tigte das Märkiſche Provinzialʒ⸗Muſeum in der Kloſterſtraße und hier⸗ 
auf im Local des Deutſchen Central⸗Comites die für Philadelphia be⸗ 
ſtimmten ſanitäriſchen Ausſtellungsgegenſtände. Das Familien ⸗Diner fand 
bei: Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin ſtatt. Abends war Ihre Majeſtät in der 
Generalverſammlung des Magdalenen⸗Vereins anweſend und ertheilte 
heute dem Dr. von Pettenkofer aus München Audienz. 

[Se. Kaiſerlche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm am Sonnabend Vormtttag um 11% Uhr militäriſche Meldun⸗ 
gen entgegen und empfing um 12 Uhr den General der Infanterie 
3. D. o. Holleben. Geſtern wohnten Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzen mit dem Prinzen Wil⸗ 
helm dem Gottesdienſt in der Garntſonkirche an. 

Nachmittags 4 Uhr wurde Graf Radolinski von Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit dem Kronprinzen und Gräfin Radolinskt von Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Hoheit der Kronprinzeſſin empſangen. Um 5 Uhr fand das 
Familien⸗Diner im Palais ſtatt. 5 (Reichsanz.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Chambeau, Hauptm. von der 2. Ingen.⸗ 
Inſp., zum 1. April cr. von der Stellung als Comp.⸗Chef im Brandenburg. 
Pion.⸗Bat. Nr. 3 entbunden und, unter Stellung & la suite der 2. Ingen.⸗ 
Jutz als Milit.⸗Lehrer zum Cadettenhauſe in 

1.-Lt. vom 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, Rüppel, Pr.⸗Lt. vom Weſtfäl. 
ſ.⸗Regt. Nr. 37, v. Frangois, Pr.⸗Lt. vom 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, 
Bauten, Pr. Lt. von Schleſ. Füſ.⸗Reg. Nr. 38, deren Commdo. als Erzieher 
ei dem Cadettenhauſe zu Berlin bis auf Weiteres verlängert. Grabe, 
Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, Morgen, Sec.⸗Lt. vom 4 Ober: 
ſchleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 63, deren Commdo. als Erzieher bei dem Cadetten⸗ 
bauſe zu Culm bis auf Weiteres verlängert. Brunzlow, Pr.⸗Lt. vom 3. 
Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, Bullrich, Sec.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 6, Cour, Sec.⸗Lt. vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, — vom 
1. Mai cr. ab als Erzieher zum Cadettenbauſe in Potsdam commandirt. 
v. Treskow, Sec⸗Lt. dom 2. Oberſchleſ. Infant.⸗Reg. Nr. 23, zum I. Mai 
cr. bon feinem Commando als Erzieher bei dem Cadettenhauſe zu Wahlſtatt 
entbunden. Kutzner, Pr.⸗Lt. vom 4. Polen. Infankerie⸗Regt. Nr. 59, 
Schubert, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, Fiſcher, Sec.⸗Lt. vom 
3. Niederſchkeſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, deren Commdos. als Erzieher bei dem 
Cadettenbauſe zu Wahlſtatt bis auf Weiteres verlängert. Nelde, Sec.⸗Lt. 
vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, deſſen Commdo, als Erzieher bei dem 
Cadettenhauſe zu Oranienſtein bis auf Weiteres verlängert. v. Laue, 
Oberſt⸗Lt. & la suite des 4. Magdeburg. Inf.⸗Regts. Nr. 67 und Commdr. 
der Unteroffizier „Schule in Weipenfels, unter Entbindung von dieſem 
Verhältniß, als Bataillons⸗Commandeur in das 7. Thüring. Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 96 verſetzt. Schuch, Major A la suite des 1. Oberteil. Inf. 
Regts. Nr. 22 und Commdr. der Unteroff. Schule in Ettlingen, zum Commdr. 
der Unteroff.⸗Schule in Weißenfels, unter Belaſſung & la suite deg gedachten 
Regts. ernannt. Heydenreich, Hauptm. und f. Si im 2. Niederſchleſ. 
uf.⸗Regt. Nr. 47, unter Stellung & Ja suite des 4 Oſtpreuß. Gren. Regt. 
r. 5, als Compagnie⸗Fübrer zur Unteroff.⸗Schule in Jülich perſetzt. Per⸗ 
tbes, Hauptm. dom Generalſtabe des XV. Armeecorps, als Comp.⸗Chef. in 
das 2. Niederſchlef Inf.⸗Regt. Nr. 47 verſetzt. Eggers, Major und Abth. 
Commdr. im Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, mit der Führung des 2. Pomm. Feld: 
Artill.⸗Regts. Nr. 17, unter Stellung à la suite deſſelben beauftragt. von 
Bohn, Hauptm. und e vom 3. Poſenſchen Inf.⸗Regt. Nr. 58, von 
feinem Commdo. zur Dienſtleiſtung bei einer Militar⸗Intendantur entbunden. 
Caspari, Major a. D., zuletzt im Weſtfäl. Füſ.⸗Regt. Nr. 37, unter Stell. 


erlin commandirt. Lau, 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Dinstag, den 11. April 1876. 
— . — 


83 damit, daß die Unterſuchung eines Seeunfalles, wenn dieſer 
h . läſſig aufgeklärt werden ſoll, dem feſtzuſtellenden Ereigniß moͤglichſt 
aufnahme kommandirt. v. Oppermann, Gen.⸗Major und Inſpecteur der züver 2 9 

5. Feſtungs⸗Inſpection, von feinem Commando zur Dienſtlei ie bei dem] raſch folgen muß. „Mit Sicherheit — heißt es — laſſen fi) in der 
General⸗Telegrapdenamt entbunden. Schönlein, Hauptm. und Fabrer der Regel die näheren Umſtände, unter welchen ein Schiff verunglückt if, 
Arbeiter⸗Abtheilung in Coſel, als Major mit Penſion nebit Ausſicht auf An⸗ nur ermitteln, fo lange noch der Körper deſſelben in feinem deſchaͤdig⸗ 
ftellung im Civilvienft und der Uniform des 7. Pomm. Inf.⸗Regtms. Nr. 54 ten Zuſtande beſichtigt werden kann und die Mannſchaft des Fahr⸗ 


des 1. Balg. „üg dan) . Roderich Sd e bene 2. 30, de zeuges an einem Ort beiſammen iſt. Die hierdurch bedingte Beſchleu⸗ 
nigung des Verfahrens iſt für die Regelung der Zuftändigteit der 


Anſtellungsberechtigung für den Civildienſt verliehen. 
O Berlin, 10. April. [Der Kaiſer. — Die Eiſenbahn⸗ Seeämter entscheidend.“ Für den Fall, daß das Verunglücken eines 
weit entfernten Meeres⸗ 


Frage. — Der Fröbelverband.] Es iſt bereits kürzlich an dieſer] Schiffes ſich in einer vom Reichsgebiet 
Stelle auf die Möglichkeit hingewieſen worden, daß der Kaiſer die gegend zugetragen hat, legt der Entwurf die Zufändigkeit auch dem 
Königin von England während ihres dortigen Aufenthaltes in Koburg] Seeamt des Bezirks bei, in welchem ſich der Heimathshafen des 
beſuchen und die Fahrt dahin in Verbindung mit der Reiſe nach] Schiffes befindet. — Es iſt bereits bemerkt, daß für Preußen, Ham⸗ 
Wiesbaden ausführen werde. Dieſe Vorausſetzung gewinnt immer] burg, Bremen und Oldenburg das Verfahren bei den Serämtern dem 
mehr an Wahrſcheinlichkeit, obgleich eine beſtimmte Entſcheidung zu⸗ der dort eingeführten Schwurgerichte entſprechend geordnet if. In⸗ 
nächſt noch von den näheren Dispoſitionen der Königin Victoria über] deſſen ſollen nach Einführung des Gerichtsverfaffungs Geſetzes die Be⸗ 
ihren Aufenthalt in Koburg abhängt. — Alle Gerüchte in Bezug auff ſtimmungen deſſelben in Kraft treten, und bis dahin für Mecklenburg⸗ 
eine veränderte Stellung der Regierung zu der Eiſenbahnfrage find| Schwerin und Lübeck, wo Schwurgerichte nicht beſtehen, beſondere 
als tendenzioͤſe Erfindungen aufzunehmen. Wer den Fürſten Bismarck Normen über die Befähigung und Verpfichtung zum Beifigerdienit 
kennt, wird ſich von vornherein nicht darüber täuſchen laſſen, daß er bei den Seeämtern erlaſſen werden. Man hat dieſelben mit Rückſicht 
einen fo ſorglich vorbereiteten und mit ſolchem Gewicht angekündigten] auf die Kürze der Zeit, für welche ſie zu geben find und auf ihren 
Plan nicht auf die erſten thalſächlichen Anzeichen eines Widerſtandes, tranſitoriſchen Charakter nicht auf den Weg der Landes⸗Geſetzgebungen 
auf den er im Voraus gefaßt fein mußte und gefaßt war, aufgeben verwieſen, ſondern dieſelben den Landesregierungen überlaſſen. — Dem 
oder ändern werde. Fürſt Bismarck war von Haufe aus über: preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt heute der mehrfach erwähnte Ent: 
zeugt, daß es ſich nicht um einen Kampf von wenigen Mo“ wurf über den Austritt aus den jädiſchen Synagogen⸗Gemeinden zu⸗ 
naten, ſondern um ein allmäliges Durchdringen in der öffent- gegangen, feiner, Vertheilung iſt in den nächſten Tagen entgegen: 
lichen Meinung und demzufolge auch innerhalb der Regierungen und zuſehen. 

Landes vertretungen handeln werde, und er iſt nicht der Mann dazu, ** Berlin, 10. April. [Berathungen der Reichs⸗Cholera⸗ 


verſetzt. Hellmar, Pr.⸗Lt. vom 1. Oberſchleſ. Inf⸗Ramt. Nr. 22, auf drei 
Jahre zur Dienſtleiſtung bei der trigonometriſchen e der Landes⸗ 


das als richtig und nothwendig Erkannte auf die erſten Schwierig: Commiſſton. — Herr v. Pettenkofer. — Socialtſtiſches. 


keiten hin aufzugeben. Zunächſt ift übrigens ſchon ein bedeutender — Die Verwaltung der hieſigen königl. Charité.] Die 
moraliſcher Erfolg auch auf Seiten der Mittelſtaaten zu verzeichnen, | Berathungen der Reichs⸗Cholera⸗Commiſſton find heut geſchloſſen wor⸗ 
denn die Nothwendigkeit eines ernſten Einfluſſes des Reiches auf das] den. Dieſelben erſtreckten ſich dem Vernehmen nach auf die Sichtung 
Eiſenbahnweſen wird dort jetzt bereits viel entſchiedener anerkannt, des bisher über die jüngſten Cholera⸗Epidemien in Deutſchland in den 
wenn auch nur, um ſich hinter die Poſition eines wirkſamen Reichd-| Jahren 1873 und 1874 von den auswärtigen Mitgliedern der Com⸗ 
eiſenbahngeſetzes zu flüchten, zu deſſen Zuſtandebringen man bisher miſſion ausgearbeiteten Materials, um daraus dasjenige, was als 
wenig guten Willen gezeigt hatte. Fürſt Bismarck kann dieſe Ent⸗ Unterlage zu ſpäteren Schlußfolgerungen dienen könnte, zu entnehmen 
wickelung der Stimmungen im Reiche bis auf Weiteres ſich] und für eine weitere Verbreitung durch Druck vorzubereiten. Das 
ſelbſt überlaſſen; fein. nächſtes Ziel muß fein, die Zuſtimmung der] der Commiſſion vorgelegte Material bezieht ſich auf die Cholera⸗Epi⸗ 
Landes ⸗ Vertretung für feinen bedeutſamen Plan zu ſichern. Iſt] demie in Dresden, reſp. in Sachſen im Jahre 1873, auf die Epidemte 
dies erreicht, ſo wird ſchon das moraliſche Gewicht dieſer Zuſtimmung in Heilbronn im Jahre 1873, in den baierſchen Gefangenanſtalten 


demnächſt auch die weiteren Erfolge im Reiche fördern helfen. —] Lauffen und Waſſerburg in demſelben Jahre und auf die Epidemien in a 


Auf Grund der von dem leitenden Ausſchuſſe des deutſchen Fröbel⸗ den Lazarethen zu Mänchen in den Jahren 1873 und 1874. Von 
verbandes dem Cullusdepartement eingereichten Denkſchrift vom vorigen | dieſem Material iſt nur der vom Geh. Rath von Pettenkofer ausge 
Monat hat der Minifter ſich in einer Verfügung an die Prooinzial⸗ arbeitete Bericht über die Cholera Epidemie in der Gefangenanſtalt zu 


Schulcollegien und Regierungen dahin geäußert, daß die Bedeutung] Lauffen bereits durch Druck veröffentlicht. — Die auswärtigen Mit 


zweckmäßig eingerichteter Bildungsanſtalten für noch nicht ſchulfähige] glieder der Commiſſion beſichtigten geſtern die Charité und am verfloſſe⸗ 
Kinder, welchen im elterlichen Haufe die ausreichende Pflege nicht ges|nen Donnerstage das Auguſta⸗Hoſpital. Heut wurde der Borfigende der 
währt werden kann, in vollem Umfange anerkannt werde. Es werde] Commiſſion, Prof. v. Pettenkofer von der Kaſſerin empfangen. — 
daher in dem pädagogiſchen Unterricht auf den Schullehret⸗ und Herrn v. Pettenkofer wurde, wie wir nachträglich erfahren, bevor 
Lehrerinnen⸗Seminarien ſowohl der Sache ſelbſt wie der Verdienſte mit dem Oberſtabsarzt Dr. Struck in Verhandlung getreten wurde, 
Fröbel's um dieſelbe gebührend gedacht. In wie weit es ausführbar] die Stelle eines Leiters des neu eingerichteten Reichsgeſundheitsamtes 
ſei, mit den Lehrerinnen⸗Seminarlen ohne Beeinträchtigung ihres] angeboten. Derſelbe lehnte jedoch mit Rückſicht auf ſeine erfolgreiche 
nächſten Zweckes Einrichtungen zu verbinden, durch welche die akademiſche und mediciniſche Thätigkeit in München ab. — Die 
angehenden Lehrerinnen Gelegenheit erhalten, ſich in der plan- ſocialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten Reimer und Haſſelmann 
mäßigen Beſchäftigung mit noch nicht ſchulpflichtigen Kindern zu] haben, wie wir hören, dem Staatsanwalt Teſſendorf ihre Photo⸗ 
üben, ſei bereits ſeit längerer Zeit Gegenſtand eingehender] graphien eingeſandt mit dem Erſuchen, dagegen ihnen als Austauſch 
Erörterung. Wenn Gemeinden, in welchen für die Volksſchulen aus⸗ die ſeinige zu ſchicken. — Die jüngft in hieſigen Blättern mitgetheilte 
reichend geſorgt iſt, einen Kindergarten als unterſte Stufe an die Erniedrigung der Kurkoſten⸗Taxe in der hieſigen königlichen 
Volksſchule anſchließen oder mit den höheren Mädchenſchulen Veran⸗ Charité von 2 M. auf 1,75 M. pro Kopf und Tag iſt, wie ich von 
ſtaltungen zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen verbinden wollten, unterrichteter Seite erfahre, auf die ſeit drei Jahren daſelbſt gehand⸗ 
fo würden die betreffenden Regierungen ihre Zuſtimmung nicht ver⸗ habte öͤkonomiſche Verwaltung, erſt aber auf äußere Gründe zurück⸗ 
ſagen. Wenn jedoch der Ausſchuß der Fröbel⸗Verbindung, den weiter⸗ zuführen. Während das Jahr 1872 mit einem Defieit von 56,000 
gehenden Antrag ſtelle, daß unter den verſchiedenen Syſtemen der] Thlrn. abſchloß und die Landesvertretung demzufolge pro 1873 einen 
Bildung noch nicht ſchulpflichtiger Kinder von Staatswegen das von außerordentlichen Zuſchuß von 50,000 Thlr. bewilligen mußte, hat 
Friedrich Fröbel vorzug sweiſe empfohlen werden ſolle, fo könne] die Charité⸗Verwaltung ſeither durch höhere Sparſamkeit in der Art 
dem keine Folge gegeben werden, einmal weil keiner Beſtrebung auf der Beſchaffung der Bedürfniſſe nicht unbeträchtliche Ueberſchüſſe zurück⸗ 
dieſem Gebiete hindernd entgegengetreten werden foll, und die biöhert: [gelegt. Dem Vernehmen nach gedenkt die Verwaltung dieſes großen 
gen Erfahrungen noch keineswegs ausreichten, um über die Vorzüge] Krankenhauſes, falls die bisherigen Berechnungen ſich bewähren, die 
oder Nachtheile der einzelnen Lehrweiſen ein ſicheres Urtheil zu gewähren. tägliche Kurtaxe noch weiter auf 1,50 M. herabzumindern. 
— Berlin, 10. April. [Die Juſtizgeſetze. — Das Geſetz [Bekanntmachung.] Es iſt zur Sprache gebracht worden, daß in den 
über Seeunfälle. — Der Austritt aus den jüdiſchen Sy⸗ e durch welche von Seiten der Eiſenbahnverwaltungen 
inden.] Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes hat Aenderungen der Fahrpläne zur Veröffentlichung gebracht werden, die be⸗ 
nagogengemein \ treffenden Eiſenbahnzüge häufig nicht fo bollitändig bezeichnet find, wie es 
ſich heute über feine Stellung zu der Straſproceßordnung gegenüber zur Vermeidung von Irrthümern und zur leichteren Orientirung des Publi⸗ 
den Anträgen der Reichstagscommiſſton ſchlüſſig gemacht und iſt in kums nothwendig erſcheint. Häufig wird nur die Nummer des Zuges ange: 
die Berathung der Clollproceßordnungz eingetreten, hinſichtlich deren geben, während es ſich mit Rückſicht darauf, daß dieſe aus den Coursbüchern 
nicht erſichilich iſt und die Fahrpläne ſelbſt nicht immer zur Hand find, 
man annehmen darf, daß im Großen und Ganzen Uebereinſtimmung h a g 
empfiehlt, auch die Abgangszeit und Abgangsſtation, bezw. die Ankunftszeit 
mit der Juſtizcommiſſton vorhanden und daher auch eine möglichſt und Ankunftsſtation hinzuzufügen. 
ſchnelle Erledigung zu erwarten if. Einige Commiſſions mitglieder ver-“ Hiernach ift für die Zukunft zu verfahren. 
laſſen bereits heute Abend Berlin, für morgen war die letzte Sitzung in Aus⸗] Berlin, den 31. März 1876. £ ß 
ſicht genommen. Bezüglich der Strafproceßordnung möchten ſich aber Der Miniſter 0 Bua Wei Nr Arbeiten. 
doch ſehr weitgehende Differenzen zwiſchen den Beſchlüſſen der Reichstage ge: 8 
commiſſion und denen des Bundesrathsausſchuſſes ergeben. Iſt in einzel⸗ 


Dr. Traube +.] Der berühmte hieſige Arzt, Geh. Medieinal⸗ 
nen Dingen auch den Anträgen der Commiſſion nachgegeben, ſo ſind ratih Dr. Traube tft heute früh nach langem Leiden an der Herz⸗ 
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des Kaiſers und Königs, unter Belafjung in feiner Stellung als Chef der 
Abtheilung für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegs⸗Miniſterium und 
als Chef des Militär⸗Cabinets, zum Gen ⸗Adjut. Sr. Mai. des Kaiſers und 
Königs ernannt. Freiherr von Wangenheim, Oberſt und Chef 
der Abtheilung für die Ingenieur⸗Angelegenheiten im Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rium, Ain den Offtzieren von der Armee mit der Uniform des 
Kriegs⸗Miniſteriums verſetzt. v. Hartrott, Oberſt und Chef der Central: 
Abtheilung im Kriegs⸗Miniſterium, zum Director des Militär⸗Oeconomie⸗ 
Departements im Kriegs⸗Miniſterium ernannt. Wittcke, Oberſtlieutenant 
vom 5. Badiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 113, unter Stellung & la suite 
des Regiments, und Meper, Major und Commandeur des Weſfaliſchen 
ionnier⸗Bataillons Nr. 7, unter Stellung à ja suite des Stabes des 
ngenieur⸗Corps, zur Dienftleiftung beim Kriegs⸗Miniſterium commandirt. 
dein, Major vom Gen.⸗Stabe der 3. Diviſton, als Bats.⸗Command. in 
das 5. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 113 perſetzt. Anders, Major a. D., zuletzt 
im Thüring. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 19, mit feiner Penſion und der Erlaubniß 
zum ferneren Tragen der ihm bei feiner Verabſchievung bewilligten Uniform 
des Niederſchleſ. Feld⸗Art.-Regts. Nr. 5, jedoch unter Fortfall der ihm er: 
theilten Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, zur Dispoſition geftellt. 
Baron v. Collas, Major vom Generalſtabe der 21. Divifion, zum Ges 
neralſtabe des IX. Armeecorps, Frhr. v. Gemmingen⸗Harnberg, 9 


aupt⸗ 
mann vom Generalſtahe des V. Armeecorps, zum Generalſtabe der 21. Div. 


gerichten, ſondern auch von der Berufung. Nicht ohne Spannung 
ſieht man daher den weiteren Verhandlungen über die Zuftisgefebe 
und der Löſung der Frage entgegen, ob und in wie weit eine Verein⸗ 
barung in der Commiſſion ſich wird erzielen laſſen. Dem Zuſammen⸗ 
tritt der letzteren in eiwa 14 Tagen wird ein Plenum des Bundes⸗ 
rathes vorausgehen, welches die Beſchlüſſe des Juſtizausſchuſſes zu 
funttoniven haben wird. Viel kommt darauf an, in welcher Form die 
Entſcheidungen des Bundesrathes an die Commiſſton gelangen wer⸗ 
den, ob in einer ſchriftlichen Geſammtdarlegung, oder ob durch münd⸗ 
liche Erklärungen, welche Namens der verbündeten Regierungen, der 
Director der Abtheilung für Juſtizweſen im Reichskanzleramt Hetr von Pt 
Arnsberg zu geben haben würde. Darüber iſt eine endgiltige Beſtim⸗ gen Sitenba 
mung an maßgebender Stelle noch vorbehalten. — In dem geſtern mit: Reichs⸗Eiſen 

getheilten Entwurf über die Unterſuchung von Seeunfällen iſt feſtgeſetzt, es Abſichten unter Anderem auf ein Schriftſtück, welches den ſächſiſchen 
daß für die Unterſuchung zuſtändig fein ſoll: Das Seeamt in dem Commiſſarien als Directive für ihre Aeußerungen bei der Vorberatzung zu: 
e em, ober) el en ln Ver Ounhlnir, ra mll 
deſſen Sitz dem Unfalls ort zunächſt iſt, oder in deſſen Bezirk der] Wir find in der Lage, zu deſtätigen, daß die Exiſtenz eines ſolchen Schrift⸗ 
Heimathshafen des Schiffes liegt. Die Motive erläutern dieſe Be⸗ And erſt jetzt und war Een; die Preſſe — Kennen der belheiligten 


eine Debatte entſpann über die Frage: ob Zweimarkſtücke als Reichs⸗ 
münze eingeführt werden ſollen oder nicht. Obgleich vom Bundes⸗ 
rathstiſch aus das Zweimarkſtück mit aller Entſchiedenheit bekämpft 
wurde, ſo haben jetzt neuerdings die Ausſchüſſe für Handel und Ver⸗ 
kehr und für Rechsnungsweſen des Bundesraths unterm 7. d. Mts. 
den Beſchluß gefaßt, beim Plenum des Bundesrathes den Antrag zu 
ſtellen, zu genehmigen: daß außer den ſeither zur Ausprägung ge: 
langten Münzen auch Zweimarkſtücke geprägt werden ſollen. 
[Erklärung.] Die „N. A. Z.“ erklärt: 


überzeugen, daß die königlich ſächſiſche Regierung ebenfalls ein 
we wünſche, allerdings nicht auf der Baſis der beiden im 


Das „Drosdener Journal“ bemüht ih in mehreren Artileln, das Publi⸗ 2 4 


namte aufgeſtellten Entwürfe. Es beruft ſich zum Beweiſe 
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böchſtens inſofern von Intereſſe, als daſſelbe beweiſt, wie ſehr die Auffaſſung 
jener beiden Entwürfe über die im Intereſſe der Nation zu erſtrebenden Ziele 
eines Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes von derjenigen in Dresden abweicht. 
Baden-Baden, 10. April. [Die Königin Victoria] iſt heut 
Vormittag 10 Uhr mittelſt Extrazuges auf der Odenwaldbahn über 
Würzburg nach Coburg abgereiſt, woſelbſt die Ankunft 7 Uhr 45 Min. 
Abends erfolgen ſoll. Mr y 
Defterreid. 
Wien, 10. April. [Dementi.] Auch in hieſigen unterrichteten 


a Kreiſen wird verſichert, daß die von einem hieſigen Blatte dem Statt⸗ 


halter von Dalmatien, General Rodich, zugeſchriebenen und von den 
Journalen „Golos“ und „Ruski Mir“ wiedergegebenen Aeußerungen 
über Rußland jeder thatſächlichen Unterlage entbehren. 

ch wei z. 

Bern, 6. April. [Zur Gotthardbahn. — Neuwahl.] Dem 
Vernehmen nach, ſchreibt man der „K. Z.“, hat die Gotthardbahn⸗ 
Direction augenblicklich eine Prüfung der Bergbahnſeilſyſteme der Herren 
Agudio und Fell angeordnet, deren Anwendung im Intereſſe ökono⸗ 
miſcher Erſparniſſe namentlich bei Giornico, Faido und Waſen in 
Ausſicht genommen iſt. Das Gleiche ſoll auch mit den von verſchie⸗ 
denen anderen Seiten eingelaufenen Vorſchlägen geſchehen, welche der 
Finanzealamität der Gotthardbahn⸗Geſellſchaft abzuhelfen verſuchen, 
worauf dann das Geſammt⸗Reſultat in einer beſonderen Vorlage der 
bundesräthlichen Unterſuchungs⸗Commiſſton unterbreitet werden wird. 
Betreffend den Conflict mit dem Unternehmer des großen Gotthard⸗ 
Tunnels, Herrn Favre, meint man, die zweite internationale Con⸗ 
ferenz könne, ohne den Sinn des internationalen Gotthardbahn⸗Ver⸗ 
trages zu verletzen, ausdrücklich beſchließen, daß die von Deutſchland, 
Italien und der Schweiz bewilligten 85 Millionen à fonds perdu 
nur für die Ausführung dieſes Tunnels und der Bergbahnen beſtimmt 
ſeien, womit ſeinem Garantieverlangen genügender Weiſe entſprochen 
ſein würde. — In den Cantonen Solothurn und Aargau haben die 
Großen Räthe die Neuwahl des Regierungsrathes für eine neue Amts: 
periode vorgenommen. Hier wie dort wurden feine ſeitherigen Mit⸗ 
glieder in ihrem Amte wieder beſtätigt. 

Frankreich. 

O Paris, 9. April. [Parlamentariſches und Miniſte⸗ 
rielles. — Gambetta. — Ricard. — Zum Unterrichts und 
zum Gemeindezeſetz. — Zur Amneſtiefrage. — Zur Eini⸗ 


gung der Republikaner. — Zur egyptiſchen Frage. — 


Diplomatiſches.] Von den geſtrigen Verhandlungen der beiden 
Kammern iſt wenig zu ſagen. Im Senat beſchäftigte man ſich mit 
Mandatsprüfungen. Die Wahl des Departements Tarn⸗et⸗Garonne 
wurde ohne Discuſſion beftätigt, obgleich man es vor einigen Wochen 
für nöthig gehalten hatte, ſie durch den Staatsrath unterſuchen zu 
laſſen, deſſen Verfügungen die dabei angeregten Streitfragen nicht 
völlig entſchieden haben. Vielleicht wollte der Senat durch dies ſum⸗ 
mariſche Verfahren gegen die Saumſeligkeit der Deputirtenkam⸗ 
mer proteſtiren, welche geſtern abermals nur zwei Wahlen geprüft 
hat. Der Deputirte für Mantes, Lebondy, wurde beſtätigt, dagegen 
caſſirte man die Wahl Faire's (Angers), der ſich vergebens in einer 
langen und ſchwülſtigen Advocatenrede zu vertheidigen ſuchte. Der 
Bericht über die Amneſtie iſt im Senat noch nicht vorgelegt worden. 
— In Verſailles nehmen die Ereigniſſe im Großen und Ganzen einen 


immer günſtigeren Verlauf, und die Mehrheit ſchickt ſich an, gang beruhigt] M 


über die Zukunft in die Oſterferien zu gehen. Zwar machen die Reactionären 
in der Landesvertretung und in der Preſſe unausgeſetzt großen Lärm und 
jammern über die antireligiöſe Geſinnung der Majorität, über ihre 
himmelſchreiende Intoleranz gegenüber den Deputirten, welche nur der 
officiellen Candidatur und der gefälligen Mitwirkung des Clerus ihre 
Sitze in der Kammer verdanken. Das „Univers“ z. B. beginnt 
ſeinen Bericht über die Invalidirung Chesnelong's und de Boigne's 
mit den pathetiſchen Worten: „Zwei katholiſche Köpfe find heute unter 
dem Fallbeil der parlamentariſchen Republik gefallen!“ Aber das 
hindert nicht, daß doch insgeſammt bisher nicht über ein Dutzend 


Wahlen caſſirt worden iſt, und daß jedesmal ſtarke Gründe für die 
Nichtbeſtätigung vorlagen. 


Die Juſtiz der Kammer erſcheint nur 
darum als eine ſo ſtrenge, weil die Procedur der Wahlprüfung mit 
ſo verzweifelter Langſamkeit betrieben wird, daß es ausſieht, als fänden 
die Republikaner eine Genugthuung darin, ihre Gegner auf die Folter 


zu ſpannen. Zugegeben ſelbſt, daß die Mehrheit wirklich ihre Gewalt 


mißbrauchte, ſo wäre der Vorwurf der Intoleranz lächerlich im 


Munde der Coalition, welche zur Zeit der früheren National⸗Ver⸗ 


ſammlung ihr ganz geringes numeriſches Uebergewicht dazu benutzte, 
bei jeder Gelegenheit die republikaniſche Minderheit zu vergewaltigen 
und gegen die wohlbekannten Wünſche des Landes zu regieren. 
Die öffentliche Meinung läßt ſich denn auch durch das beſagte 
Klaggeſchrei nicht rühren. Das Hauptereigniß der verfloſſenen 
Woche war die Ernennung Gambetta's zum Präſidenten der Budget⸗ 
commiſſion, welche natürlich ebenfalls im antirepublikaniſchen Lager 
großes Geſchrei veranlaßte. Es iſt alſo ſo weit gekommen, rief man, 
daß jetzt die Radicalen Hand an das Budget legen und thatſächlich 
die Gewalt übernehmen. Einen Augenblick ſchien auch die Regierung 
unangenehm durch dieſe Ernennung berührt; ſie ließ aber nicht viel 
davon merken, und die „Debats“, das Organ des Finanzminiſters 
Leon Say, beeilten ſich, Gambetta zu der gemäßigten Rede, womit 
er ſein neues Amt angekreten, zu beglückwünſchen. Gambetta 
zeigte ſich in der That bemüht, die Befürchtungen der Conſervativen 
zu beſeitigen; er ging ſogar weiter als manche Republikaner wünſchen 
mochten, indem er durch die „Republique“ erklärte, daß man 
durch die Abberufung des Geſandten im Batican eine budgetariſche 
Erſparniß mache. Auch im Mebrigen zeigt ſich keine Veranlaſſung 
mehr zu Mißhelligkeiten zwiſchen dem Cabinet und der republikaniſchen 
Mehrheit. Die Angriffe der Preſſe gegen den Miniſter Ricard 
haben vollends aufgeführt, ſeitdem Ricard auf der Tribüne 
fo ganz nach dem Sinne der Linken oer die Befeſtigung 
der republikaniſchen Staatsform geſprochen hat und man erwartet mit 
Geduld die von dem Minifter verſprochene Säuberung des Verwal⸗ 
tungsperſonals. Die zwei wichtigſten Reformprojekte für die nächte 
Zukunft, das Unterrichtsgeſetz und das Gemeindegeſetz, ſind in den 


Commiſſionen fo weit gefördert worden, daß ſich die Art ihrer Löſung 


mit Beſtimmtheit vorausſehen läßt. In Sachen der Unterrichtsreform 
begnügt ſich die Linke für jetzt mit der Forderung des Unterrichts⸗ 
miniſters Waddington, dem Staate das Gradverleihungsrecht wieder 
zu übertragen, und ſie vertagt weitere Verbeſſerungspläne; was das 
Gemeindegeſetz angeht, ſo hat Ricard bereits in die von der Linken 
beantragte Rückkehr zu dem liberalen Gemeindegeſetze von 1871 ge⸗ 
willigt, obgleich die Regierung anfänglich das Geſetz von 1831 vorzu⸗ 
ziehen ſchien. Endlich iſt es gewiß, daß die Amneſtiefrage zur beider⸗ 
ſeitigen Zufriedenheit der Regierung ſowohl als der Kammer gelöft 
werden wird. Die Intriguen der Clerico⸗Reactionären vom Senat in 
der Präſidentſchaft haben keinen Erfolg gehabt und der Widerſtand, 
auf welchen Ricard's Vorſchläge Anfangs bei dem Staatsoberhaupte 
ſtießen, macht ſich immer weniger fühlbar. Im Senat felber verliert 


die Partei de Broglie⸗Changarnier zuſehends an Einfluß. Man wählte! welcher den Titel „Kafferin von Indien“ auf das Indi 


rennen 


dort geſtern eine Commiſſion und zum erſten Male begab es ſich, 
daß die Republikaner die Mehrheit ihrer Candidaten durchbrachten. 
Als ein letztes charakteriſtiſches Begebniß der eben verfloſſenen Woche 
ſei erwähnt, daß die Unterhandlungen behufs Herſtellung einer großen, 
die Republikaner im Senat und in der Kammer umfaſſenden Partei 
wieder angebahnt worden ſind. Alle republikaniſchen Gruppen haben 
geſtern Delegirte ernannt, welche über gemeinſames Vorgehen berathen 
ſollen. Dieſer Umſtond, zuſammengehalten mit Gambetta's Ernen⸗ 
nung zum Vorſitzenden der Budget⸗Commiſſion, beweiſt, daß Gam⸗ 
betta's perſönliches Anſehen ſich neuerdings befeftigt hat, — Die 
Tagesneuigkeiten find dürftig. Man commentirt eifrig die Unter⸗ 
redung, welche Due Decazes heute mit Lord Derby haben wird. Daß 
der Vicekönig von Egypten das franzöſiſche Conſortium ſitzen läßt und 
ſich neuerdings nach England wendet, ſteht jetzt außer Zweifel. Der 
öſterreichiſche Geſandte, Graf Apponyi, wird erſt Ende dieſes Monais 
nach Wien zurückkehren. Die Nachricht von der Abreiſe des Fürſten 
Orloff nach Warſchau war unbegründet. Fürſt Orloff iſt in Paris. 

* Paris, 9. April. [Die Ernennung des Herrn Renau⸗ 
din] zum Generaldirector des Rechnungsweſens im Kriegs⸗Miniſterlum 
an Stelle des Herrn Guillot hat in den militäriſchen Kreiſen große 
Aufregung hervorgebracht. Es iſt das erſte Mal, daß ein Civilbeamter 
auf einen ſo wichtigen Poſten im Kriegsdepartement berufen wird, 
auch wird dieſe Neuerung, die in die Bureaux des Miniſteriums wie 
eine Bombe hineingefallen iſt, von den dort arbeitenden Dfficteren 
bitter kritiſirt. Man hat das Gerücht verbreitet, daß Herr Renaudin 
ſeine Ernennung der Verwandtſchaft mit dem General de Ciſſey ver⸗ 
danke; das iſt aber unwahr, denn es beſteht keine Verwandtſchaft 
zwiſchen ihm und dem Kriegsminiſter. Die Anſtellung iſt vielmehr 
auf Betreiben der Herren d'Audiffret⸗Pasquier, Leon Say und der 
Generäle Rivière und Buet erfolgt, welche überzeugt waren, daß das 
civile Element im Kriegsdepartement nützlich ſei. Herr d' Audifftet⸗ 
Pasquier hat dieſe Anſicht bereits bei der Verhandlung über die 
militäriſchen Kaufgeſchäfte vertreten, welche einen ſo großen Scandal 
erregte. Er hat keine Mühe gehabt, den Finanzminiſter zu überzeugen 
und die beiden Generäle ſchloſſen ſich dieſer Meinung an. Im 
Uebrigen iſt Herr Renaudin ein ſehr fähiger Beamter. Es war ſo⸗ 
gar einmal das Gerücht verbreitet, daß Herr d'Audiffret⸗Pasquier ſelbſt 
das Kriegsminiſterium zu übernehmen wünſche, nachdem ſeine Unter⸗ 
ſuchung über die militäriſchen Ankäufe ſo großen Lärm gemacht hatte. 
Die bonapartiſtiſchen Officiere erheben großes Geſchrei über dieſe 
Reform und fagen, der Senatd:Präfident miſche ſich in Dinge, von 
denen er nichts verſtehe. 

lultramontanes.] Die „Republique francaiſe“ ſchreibt: 

„Wir hoffen, daß die competente Behörde die ernſte Angelegenheit der 
Geſellſchaft „Jeſus Roi“ nicht aus den Augen verloren hat, die große Ver⸗ 
bindung, die nach den Worten ihres Führers, des Vicomte Ponton d Ams court, 
die Miſſion hat, in Europa katholiſche Regierungen zu gründen. 
15 Sitz iſt in Paris und Gruppen in allen Städten und Dörfern; ihre 

itglieder erhalten ihr Loſungswort von einem leitenden Ausſchuß, ſchwören 
dem Papſt und müſſen ſich zum Handeln bereit halten, da der „Erfolg den 
Tapfern zufällt“ und man nichts zu fürchten hat, wenn man Gott für ſich 
bat. Dieſe Verbindung, welche mit dem großen Syſtem der clericalen An: 
werbung, mit den vielen katholiſchen Geſellenvereinen und verſchiedenen 
„Werken“ in Verbindung ſteht, bat ganz den Charakter einer geheimen und 
unerlaubten Geſellſchaft, die gerade nicht die Aufrechterhaltung unſerer In⸗ 
ftitutionen und unſeres geſetzlichen Regimes zum Zweck hat. Dieſe Organi⸗ 
ſation, die wahrſcheinlich ausgedehntere Verzweigungen hat, als das famoſe 
Ran maß pf Comite, erinnert an die ehemaligen N 

an muß hoffen, daß die Regierung ſich mit dieſen Umtrieben beſchäftigt. 

Die Clericalen ſtehen ohne Zweifel nicht über den Geſetzen; es würde nicht 
überflüffig fein, fie daran zu erinnern, daß es nicht genügt, zu behaupten, 
man habe ſich mit Gott gut geſtellt, daß es außerdem unumgänglich noth⸗ 
wendig iſt, ſich in den Grenzen des Strafgeſetzbuchs zu halten.“ 


f Spanien. 
Madrid, 3. April. [Die religiöfe Frage und die Auf 
hebung der Fueros. — Empfang der Adreßdeputation 


bei dem Könige.] Zwei Fragen, ſchreibt man der Wiener „Preſſe“, 
find es gegenwärtig, welche das Land am meiſten beſchäftigen und 
auch die Aufmerkſamkeit des Auslandes wieder auf daſſelbe lenken. 
Die eine iſt die religiöſe Frage, die andere die der Fueros. Der von 
der Nuntiatur ausgegangene Verſuch, Manifeſtationen zu Gunſten der 
Glaubenseinheit in Spanien hervorzurufen, iſt beinahe völlig geſchei⸗ 
tert und es gewinnt bereits den Anſchein, als ſei Rom geſonnen, 
wieder einmal bis auf Weiteres einzulenken. So ſoll in einer Audienz, 
welche Monſignor Simeoni geſtern beim König hatte, der Erſtere den 
freundlichen Gefühlen, welche der Papſt für Spanien hege, Ausdruck gege⸗ 
ben haben. Die clericalen Blätter freilich toben noch immer überdie Forde⸗ 
rung der Regierung, daß die Hirtenbriefe und ſonſtigen geiſtlichen Verlaut⸗ 
barungen den preßgeſetzlichen Vorſchriften unterworfen werden ſollen. Sie 
ſehen darin ein Attentat auf die prieſterliche Autorität. — Die zweite 
ſchwebende Frage, wohl ganz verſchieden von der religtöfen, aber viel⸗ 
leicht weit einſchneidender als jene, iſt jene der baskiſchen Fueros. Die 
Regierung beabſichtigt, nach Beendigung der Discuſſton über den Con⸗ 
ſtitutionsentwurf, dieſe für das Land ſo wichtige Angelegenheit vor die 
Kammern zu bringen. Nachdem die Sache der Ordnung geſiegt und 
der Bürgerkrieg beendet iſt, ſo wäre es wohl an der Zeit, mit dieſen 
unheilvollen Ueberreſten der Vergangenheit gründlich aufzuräumen. 
Indeſſen ſcheint man zu entſchiedenen Maßregeln bis jetzt nicht ent⸗ 
ſchloſſen zu ſein, denn die miniſteriellen Blätter find wohl von der 
Pflicht der Regierung überzeugt, künftigen aus der Sonderſtellung der 
bastiihen Provinzen entſpringenden Unruhen vorzubeugen, doch finden 
ſie, „daß ſie Klugheit rathe, Freunde zu gewinnen und keine Opfer zu 
ſchaffen“. Den Basken wird dann eindringlich zu Gemüthe geführt, daß fie 
einen integrirenden Beftandtheil Spaniens bilden und daß fie als ſolcher ſo⸗ 
wohl die Blutſteuer als auch die anderen Laſten des Staates in gerechter Ver⸗ 
theilung mitzutragen hätten. Factiſch wird am Ende doch nur eine 
Art von Convenio herauskommen, der ſich ſicher wieder ſeinerzeit ver⸗ 
hängnißvoll erweiſen wird. — Nach faſt endloſen ermüdenden Reden 
wurde die Adreßdebatte im Senate beendet und die Adreſſe mit 125 
gegen 14 Stimmen angenommen. Am letzten Freitag überreichte die 
hierzu gewählte Deputation im Thronſaale des Palaſtes dem König 
das äußerſt loyal gehaltene Schriftſtück. Der Monarch bemerkte bei 
dieſem Anlaſſe, er hoffe unter Mitwirkung der conſtitutionellen Zac: 
toren die Conſolidirung der foctalen Ordnung und Freiheit zu erreichen 
und Spanien bald dem Gedeihen zuzuführen, das es ſo wohl ver⸗ 
diene. „Seien Sie verſichert,“ ſchloß der König, „meine Herren 
Senatoren, daß ich nichts unterlaſſen werde, um dieſe edlen Zwecke 
zu verfolgen, die mir ſowohl von dem Bewußtſein meiner großen 
Pflichten, als von der tiefen und glühenden Liebe für unter Vaterland 
vorgezeichnet werden.“ — Den emigrirten Carliſten wurde geſtattet, 
mit ihren Einrichtungsſtücken und ſonſtigen Effecten, ohne für die⸗ 
ſelben einen Zoll entrichten zu müſſen, in ihre Heimath zurück⸗ 
zukehren. \ 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 8. April. [In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes] wurde zuvörderſt die Regierungsvorlage zur 1 des 
ſchottiſchen Pachterrechts nach kurzer Discuſſion in zweiter Leſung an⸗ 
genommen. Dann wurde wieder die Titel⸗Bill in Berathung gezogen. 
Die Oppoſition verſuchte der Vorlage einen Paragraphen 1 85 ufügen, 
de Reich eſchrankt. 


* 
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Der Lordkanzler aber belämpfle dieſen Vorſchlag mit dem Bemerken, 


daß die Regierung keine Veränderung beabſichtige in den Titeln der Königin | 


in officiellen Documenten, die lediglich für das Mutterland berechnet ſeien, 


und es behauptete, daß es völlig möglich fei, dieſe Abſicht durch eine Procla⸗ 


mation in Gemäßheit des neuen Geſetzes auszuführen. Lord Hatherley, 
ein ehemaliger Lordkanzler, äußerte ſeine Bedenken darüber, aber ſchließli 
wurde die Vorlage zum dritten Male geleſen, und ſie iſt nunmehr 


vorbehaltlich der Königlichen Genehmigung Geſetz. Nach Erledigung einiger | 
formeller Geſchäfte vertagte ſich das Haus gegen 7 Uhr für die Oſterferien 


bis zum 27. April. 5 | 

hr [In der geſtrigen Sitzung des Unterhaufes] lenkte der Sprecher 
ie 
Petition der Einwohner von Boulogne, und bemerkte, daß er ſorgfaltig na 
Präcedenzfällen geforſcht und nur einen einzigen gefunden hätte, nämlich den 
einer von Lord J. Ruſſell von der Inſel Creta überreichten Petition, worin 


über die Bedrückung und Mißwirthſchaft der Türken Klage geführt wird. 


Dies geſchah in 1831, und der damalige Sprecher entſchied, daß die Petition 
nicht entgegengenommen werden könnte, weil ſie ſich auf einen Gegenſtand 
bezog, der nicht vor das Forum des Hauſes der Gemeinen gehöre. Diele 
Petition aber, welche bitte, daß Großbritannien in Boulogne durch einen 
Conſul ſtatt einen Vice⸗Conſul repräſentirt werde, beziehe ſich feinem Dafür⸗ 
halten nach auf Dinge, die vor das Forum des Hauſes gehören, und ſie 
könnte, wenn es das Haus für geeignet erachte, entgegen genom⸗ 
men werden. Disraeli proponirte auf Grund dieſer Entſcheidung 
des Sprechers und in Anbetracht des großen Zuwachſes in dem 
Zwiſchen⸗ Verkehr von Nationen die etition als einen Act der 
Gnade und Höflichkeit entgegenzunehmen. Gladſtone war indeß anderer 
Anſicht und wies auf einige der Unbequemlichkeiten hin, die aus der Ent⸗ 
gegennahme ven Petitionen ausländiſcher Bürger entſteben dürften. Auf 
alle Falle ſollte der Gegenſtand in weitere Erwägung gezogen werden, und 
wenn ein ſofortiger Beſchluß über den Vorſchlag des Premierminiſters ver⸗ 
langt werde, würde er denſelben beanſtanden. Lord John Manners hob 
bervor, daß viele der Petenten britiſche Unterthanen ſeien, die gewiß ein 
Recht beſäßen, ſich an dieſes Haus zu wenden, aber der Sprecher machte 
darauf aufmerkſam, daß an der Spitze der Petition die Worte ſtänden: 
„Von den Einwohnern Boulogne s“. Dobſon, Lowe, Sir H. D. Wolff 
und Sir W. Fraſer waren alle gegen die Etablirung eins Präcedenzfalles 
für die Entgegennahme von Petitionen von den Unterthanen eines auswär⸗ 
tigen Staates. Sullivan benachrichtigt das Haus, daß, wenn dieſer Prä⸗ 
cedenzfall etablirt würde, es erwarten müßte, eine Petition von etwa 3 Mill. Ein⸗ 
wohner der Ver. Staaten zu empfangen, worin die Begnadigung der feniſchen Ge⸗ 
fangenen nachgeſucht werde, aber Mr O' Connor Power erläuterte, daß die 


ufmerkſamkeit des Hauſes auf die in der vorherigen Sitzung überreichte 


von Mr. Sullivan erwähnte Petition nicht dem britiſchen Parlament, ſondern 


dem amerikaniſchen Congreſſe zu Gunſten der Begnadigung eines in Eng⸗ 
land eingekerkerten amerikaniſchen Bürgers überreicht werden ſolle. Schließlich 
erklärte der Kriegsminiſter Hardy, daß, da ſo viele Zweifel über den Gegen⸗ 
ſtand laut geworden, Herr Disraeli feinen Antrag zurückziehe, und am Montag 
ein Sonderausſchuß zur Prüfung des Punktes niedergeſetzt werden würde. 
Zunächſt lenkte Knatchbull⸗Hugeſſen die Aufmerksamkeit des ſpärlich ge⸗ 
füllten Hauſes auf gewiſſe Mängel in dem Publie Schools Act von 1868 
und beautragte die Erneuerung eines Sonderausſchuſſes, um die gegenwär⸗ 
tigen Beziehungen zwiſchen den Verwaltungsräthen, den Directoren und 
Hilſslehrern der unter der Wirkung dieſes Geſetzes ſtehenden ſieben Hoch: 
ſchulen des Landes zu prüfen. Nach längerer Discuſſion wurde der Antrag 
ohne Ahſtimmung abgelehnt. In Gegenwart von nur vier Mitgliedern ſtellte 
ſodann Major Beaumont ſeinen A wiederkehrenden Antrag auf Ver⸗ 
legung des Arſenals von Woolwich nach irgend einem Centralpunkt 
des Vereinigten Königreiches. Er behauptet, daß die Lage von Woolwich 
ſtrategiſch gefährlich für ein Arſenal ſei, appellirte an das Beiſpiel 
auswärtiger Nationen und motivirte ſeine Argumente durch Citate 
aus dem Bericht der königl. Commiſſion. Die Koſten der Verlegung, meinte 
er, würden durch die verminderten Ausgaben für Rohmaterial und Arbeits⸗ 
lohn, ſowie durch eine beſſere Concentrirung beftritten werden. Boord 
(Greenwich) vertheidigte die Vorzüge Woolwichs gegen irgend eine andere 
Stadt im Reiche als den Platz für ein Nallonalärfenal. Lord E. Cecil 
bekampfte den Antrag im Namen der Regierung. Er hob hervor, daß, 
wenn die erſte Vertheidigungslinie des Landes durchbrochen ſei, der Feind, 
wenn er lande, auf London marſchiren würde, worauf die Einnahme von 
Woolwich von verhältnißmäßig geringer Bedeutung ſein dürfte. Aber gegen 
einen * von der See aus ſei Woolwich thatſächlich uneinnehmbar. Er 
wies auch Major Beaumonts Statiſtiken als gänzlich ungenau nach und 


wiederholte, daß die Regierung nicht daran denke, zu einer ſo unweiſen Maß⸗ 


regel, wie die Verlegung des Arſenals von Woolwich, zu ſchreiten. Capi⸗ 


tän Nolan war der Meinung, daß der Süden Englands geeigneter für 
ein Arſenal als der Norden ſei. Der Gegenſtand wurde bierauf verlaſſen. 
Als Subſidien⸗Ausſchuß votirte das Haus ſodann mehrere Poſitionen des 
Civildienſt⸗Etats. 

Das Ergebniß der dienſtlichen Unterſuchung bezüglich des 
Zuſammenſtoßes zwiſchen der königlichen Nacht „Alberta“ und 
der Nacht „Miſtletoe“,] welcher vor einiger Jeu mehreren Menſchen das 
Leben koſtete, iſt nunmehr dem Parlamente mitgetheilt worden. Nach dem 
von der Admiralität beſtätigten Ausſpruche des dienſtlichen Unterſuchungs⸗ 
gerichts war von der allgemeinen Regel, welche dem eg eines 
Schiffes die allgemeine Verantwortlichkeit auferlegt, in dieſem Falle zu Gunſten 
des Fürſten von Leiningen aus dem Grunde abzuſehen, weil deſſen Aufmerk⸗ 
ſamkeit häufig und undermeidlich durch feinen perſönlichen Dienſt bei der 
Königin während ihrer Ueberfahrt von und nach der Inſel Wight in An⸗ 
ſpruch genommen wird. Die Schiffsleitung iſt unter ſolchen Umſtänden dem 
Stabscapitän oder zweiten Befehlshaber zu überlaſſen, der denn auch die 
Verantwortung zu tragen hat. Dieſen, Capitän Welch, trifft denn ſonach 
der Tadel der Unterſuchungs⸗Commiſſion, „denn er hätte einen ſolchen Curs 
ſteuern ſollen, daß er nicht durch eine Cursveränderung der Segelypacht 
„Miſtletoe“ mit derſelben in Zuſammenſtoß kommen konnte“. Weſl er nicht 
hinreichende Aufmerlſamkeit und Sorge angewandt, um den Unfall ganz un⸗ 
möglich zu machen, erhält er einen? erweis, der indeß durch Hinweis auf 
feine lange, ſtets tadelloſe Dienſtzeit als Befehlshaber der königlichen Jacht 
um ein Bedeutendes gemildert wird. Sonſt iſt aus den vorliegenden Pa⸗ 
pieren erſichtlich, daß die Wittwen des verunglückten Segelmeiſters und des 
Steuermanns der „Miſtletoe“ 500 L., 400 L. und ein verletzter Matroſe 
75 L. ausgezahlt erhalten haben, während dem Eigenthümer der Pacht 
3000 L. Entſchädigung geleiſtet wurden. f 


Provinzial-Zeitung. 


v. Breslau, 1. April. [Verein Breslauer evangel. Lehrer.] 

7. Sitzung. Vortrag des Herrn Franz: Beugung und Interferenz 
des Lichts. Die Emiſſions⸗ oder Emanationstbeorie, deren Begründer 
Newton iſt, faßt das Licht als einen feinen, von leuchtenden Körpern aus⸗ 
985 Stoff au der durch unmittelbare Einwirkung auf unſer Auge das 
ehen bewirkt. ie Undulations⸗ oder Vibrationstheorie, von Huyghens 
aufgeſtellt und von Euler, Young und Fresnel vorzugsweiſe ausgebildet, 
findet die Urſache des Lichts in den ſchwingenden Bewegungen eines den 
ganzen Weltenraum erfüllenden, außerordentlich elaſtiſchen Stoffes, Weltätber 
enannt. Nach beiden Anſchauungsweiſen läßt ſich die Reflexion und Re⸗ 
raction des Lichts erklären; die Beugung und Interferenz aber am leich⸗ 
teſten nach der Vibrations⸗Hypotheſe. Der Vortragende gebt ſehr ausführlich 
auf die Elemente verſelben ein, insbeſondere auf die Geſetze der Wellen⸗ 
bewegung, nach welchen die Oscillation der einzelnen Aethermoleküle erfolgt. 
Die Schwingungs⸗Amplitude beſtimmt die Intenfität, die Schwingungszahl 
die Farbe des Lichts, und ei bat vothes Licht die kleinſte, violettes die 
rößte Sd e ie Geſchwindigkeit der Fortpflanzung iſt für alle 
arben gleich. — Lichtſtrahlen, welche an den Rändern ſehr enger Oeffnungen 
oder ſchmaler, un durchſichtiger Körper vorbeigehen, erfahren eine Ablenkung 
von ihrer gradlinigen Bahn, welche der Jeſuit Grimaldi (1665) der dieſe 
Beobachtung zuerſt machte, Diffraction, Inflection oder Beugung 
nannte. Grimaldi leitete auch Sonnenstrahlen durch zwei äußerſt nabe an 
einanderliegende, ſehr kleine Naa in ein finſteres Zimmer, jo daß alſo 
die Lichtſtrahlen unter außerordentlich kleinen Winkeln auf der Auffangungs⸗ 
fläche zuſammentreffen mußten. Die ſich jetzt dedenden Lichtkrellabſchnn⸗ 
erſchienen wohl in den mittleren Stellen beller, waren jedoch von dunklen 
Streifen dan d gen die nach dem Schließen einer der Oeffnungen wieder 
verſchwanden. Grimaldi's Verſuche wurden von Hooke und Newton wieder⸗ 
bolt; doch gelang es erſt Young (1802), dieſe gegenſeitige Einwirkung der 


Lichtſtrahlen (Interferenz) mit Hilfe der Vibrationstheorie vollſtändig zu 


etklären. Um dieſen Theil der Optik haben ſich außerdem noch Fresnel 
durch ſeine Spiegelverſuche (1815), Fraunhofer (1821) und Schwerd (1833) 
verdient gemacht. Die Interferenz zeigt ſich am einfachſten bei An’ 
wendung von homogenem Lichte. Rothes Licht giebt die breiteften, 
violettes die ſchmalſten Streifen. Die gg N des weißen Lichtes ill 
eine reiche Quelle von Farbenerſcheinungen. Der Vortragende weiſt dies an 
mehreren Beiſpielen nach und veranſchaulicht ſchließlich in ſehr interefianter 


' 


Weile die Berechnung der Wellenlänge und der Schwingungszahl 
verſchiedener Farben. — Neu aufgenommen wurde Herr E. Weiß. 


Schleſiſche Geſell ſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Mediciniſche Section. igung vom 25. Februar 1876. 

Herr Privatdocent Dr. Berger ſprach über die Lehre von der ſpina⸗ 
len Hemiplegie, deren experimentelle und kliniſche Grundlagen, ſowie die 
daraus reſultirenden Anſchauungen über die Leitung der Motilität und Sen⸗ 
ſibilität innerhalb des Rückenmarkes einer ausführlichen Beſprechung unter: 
worfen wurden. Im Anſchluß an den Vortrag wurde ein Fall von ſpinaler 
„Hemiparaplegie“ vorgeſtellt, der in mehrfacher Beziehung von beſonde⸗ 
rem Intereſſe erſcheint. Abgeſehen von der ſicherlich luetiſchen Natur der 
bier vorliegenden Heerderkrankung des Rückenmarkes, die ſich bei entſprechen⸗ 
der Behandlung bereits weſentlich gebeſſert hat, verdient namentlich die nur 
partielle Empfindungslähmung des einen motoriſch intacten Beines be» 
ſonders hervorgehoben zu werden. Bei normalem Verhalten der Berührungs⸗ 
und Druckempfindlichkeit, waren Schmerz⸗ und Temperaturempfindlichkeit voll ⸗ 
ſtändig aufgehoben. Die Analgeſie iſt z. 3. nicht mehr abſolut, wohl aber, 
wie von dem Vortragenden demonſtrirt wurde, der Verluſt des Tempe⸗ 
raturſinns. Eine derartige Beobachtung ſcheint den ſchon von Brown ⸗ 
Seéquard aus analogen Fällen gezogenen Schluß von einer in verſchiedener 
Höhe des Rückenmarkes ſtatifindenden Kreuzung der verſchiedenen die ein⸗ 

in Empfindungsqualitäten leitenden Nervenfaſern zu rechtfertigen. 

Hierauf wurde ein 12jähr. Knabe mit den ausgeſprochenſten Symp⸗ 
tomen ber progreſſiven Bulbärparalyſe vorgeſtellt. Abgejeben von 
der großen Seltenheit der Erkrankung in jo jugendlichem Alter bietet der 
Verlauf bemerkenswerthe Eigenthümlichkeiten. Die ‚eriten Erſcheinungen 
traten von Seiten der motoriſchen Portion des Trigeminus auf, dazu geſellte 
ſich ſpäter eine ſehr copiöſe Salivation und erſt nach mehreren Wochen ſtellten 
ſich die charakteriſtiſchen Artikulations⸗ und Deglutitionsſtörungen ein, wobei 
ſich zuerſt eine Lähmung im Gebiete des rechtsſeitigen Facialis bemerkbar 
machte. Noch jetzt iſt ein Ueberwiegen der paralytiſchen Symptome auf 
der rechten Seite deutlich demonſtrirbar. Seit einiger Zeit zeigen ſich auch 
Symptome einer ſecundären Seitenſtrang⸗Degeneration. Hervorzu⸗ 
beben iſt ferner eine auffallende Remiſſion der Symptome am Morgen. Die 
Salivalion wird in präciſer Weiſe durch die (Inbeutane) Anwendung des 
Atropin coupirt; es folgt daraus, im Anſchluß an die Lebre Heidenhain's 
von der Einwirkung des Atropin auf die Speichelſecretion, daß es ſich nicht, 
wie die Autoren wollen, um eine ſogenannte „paralytiſche“ Salivation 
handeln kann, ſondern daß wir es hier, wie von dem Vortragenden ſchon 
vor Jahren betont wurde, mit.einer Reizung der entſprechenden Facialis⸗ 
bahnen (des in der Med, oblong, von Grützner nachgewieſenen „Speichel⸗ 
centrums“) zu tbun haben. — Die beiden vorgeſtellten Fälle werden in zwei 
Inaugural⸗Diſſertationen ausführlich bearbeitet werden. 8 

Hierauf demonſtrirte Herr Privatdocent Dr. Weigert einen Fall von 
Hypronephroſe einer halben Niere. Es handelt ih um einen Fall, in welchem 
von der rechten Niere, welche zwei Becken beſaß, zwei Ureteren abgingen, 
von denen der eine (vom untern Nierenbecken) von der gewöhnlichen Stelle, 
der andere von oben ber kommend und ſich mit dem erſten kreuzend dicht 


‚ über den Colliculus animale endete. Dieſer letztere und das zugehörige 


— 


Nierenbecken waren beträchtlich erweitert. Auch in einem zweiten und dritten 
Falle von vollkommen (bis zur Ausmündung) verdoppelten Ureteren fand 
eine Kreuzung deſſelben ſtatt. Die Ureteren der anderen Seite waren nur 
bis zur Hälfte ihres Verlaufs getrennt. 

Ferner demonſtrirte er einen Fall von koloſſaler Hydronephroſe, der durch 
eine angeborene Knickung im oberen Theile des Ureters bedingt war. 

Weiterhin zeigte er einen Fall von ſecundärem Magencarcinon. 

Endlich berichtete er über mehrere Fälle von Verfettung ſämmtlicher Or⸗ 
gane bei im Alter von 6—8 Jahren verſtorbenen Kindern, bei denen gleich⸗ 
zeitig eine hochgradige Atelektaſe der Lungen vorhanden war. Eine Beziehung 
der Utelektaſe der Lungen und der Verfettung ſtellt er als möglich hin, ber 
hält ſich aber ein Uriheil bis auf Weiteres vor. . 

Cohnheim. Freund. 


* [Der Spieß drebt ſich um!] Der Berliner „Gewerkverein“ ent⸗ 
hält net e Warnung: „Die Zahl der in Berlin Arbeit⸗ 
ſuchenden wächſt mit jedem Tage, weil der Zuzug von außerhalb gerade 
im Frühling beſonders ſtark iſt. eſchäftigungsloſe aller Art ſind daher zu 
warnen, ohne Stellung auf gut Glück nach Berlin zu gehen, denn es giebt 
Be bereits Viele, die ſeit Monaten auf eine geringfügige Arbeit, vergeb⸗ 
ich warten.“ 


5 Görlitz, 9. April. [Gymnaſium. — Theater.] Der ſoeben aus: 
gegebene Jahresbericht des bieſigen ſtädtiſchen Gymnaſiums enthält zunächſt 
den erſten Theil einer Abhandlung des Gymnaſiallehrers Herrn Dr. Joachim 
über die „Geſchichte der Milich ſchen Bibliothek“, deren Bibliothekar der Ver⸗ 
faſſer ſeit einer Reihe von Jahren iſt. Hierauf folgen die vom Director 
Herrn Prafeſſen Pr. Krüger erſtatteten „Schulnachrichten“, aus denen u. A. 
hervorgeht, daß „ Schülerzahl am Anfang des Sommerſemeſters 283, am 
Schluß deſſelben 2 „am 16089 des Winterſemeſters aber 373 betragen hat. 
Seit Oſtern v. J. haben 16 Schüler die Maturitätsprüfung beſtanden. — 
Die Saiſon des Stadttheaters wird heut mit der Aufführung von Doni⸗ 
zetti's „Regimentstechter“ geſchloſſen; Herr Director v. Glotz hat ſich auch 
in dieſem Jabre als ein durchaus tüchtiger Leiter der Bühne bewährt, der 
in feinem Streben dem Theater den Charakter eines Kunſt inſtituts zu 
wahren, ſich in bay.m Grade die Anerkennung des Publikums erworben hat. 
Bon den Mitgliedern der Geſellſchaft gehen einige der beiten Kräfte — wie 
wir hören die Herren Meidt, Schröder und Dietz — nach Schluß der 
bieſigen Saiſon in ein Engagement am Thalia⸗Theater in Breslau. 


X. Neumarkt, 10. April. [Feuer.] Geſtern Abend in der zehnten 
Stunde ertönte die Feuerglocke und eine helle Röthe zeigte ſich am öftlichen 
Himmel. Wie ſich herausſtellte, war in Frobelwitz ein großes Feuer aus⸗ 
gebrochen, eine Menge Wirthſchaften ſollen abgebrannt ſein. Als die Bahn⸗ 
reiſenden mit dem 11 ½ Uhr⸗Nachtzuge in der Nähe vorüberfuhren, war 
das Feuer noch ſehr lebhaft und follte, fo fagte man, das Dominium eben 
im Flammen aufgegangen fein. Ueber den Umfang des Brandes läßt ſich 
heute noch nichts ſagen. 


1 — —ę— 
O Hirſchberg, 10. April. [Alikatholiſches. — Vom Gymnaſium. 
— Lehrerverein.] Durch Herrn Profeſſor Dr. Weber aus Breslau fand 
geſtern Vormittag in der Kirche „zum heil. Geiste bierſelbſt altkatholiſcher 
Gottesdienſt ſtatt, welcher zahlreich beſucht war. Schluſſe der Predigt 
nahm der Herr Profeſſor Veranlaſſung mit Rückſicht auf den Umſtand, daß 
der nächſte Gottesdienſt vorausſichtlich in der St. Anna⸗Kirche ftatifinden 
werde, den ſtädtiſchen Behörden für die ſeitberige bereitwillige Ueberlaſſung 
der Heiligen ⸗Geiſt⸗Kirche im Namen der Gemeinde zu danken. Nachmittags 
um 4 Uhr fand im Gafthofe „zum goldenen Schwert“ eine Gemeinde⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher, nachdem der Vorfigende, Herr Polizei⸗Secretair 
Sagawe, die Verhandlungen eröffnet batte, folgende Gegenſtände der Tages⸗ 
ordnung zur Erledigung gelangten: 1) Jabresbericht, erſtattet durch 
den Vorſigenden. Wie der Bericht erwähnt, war für die Ent⸗ 
wicklung der altkatholiſchen Bewegung das vergangene Jahr im Allgemeinen 
ein günſtigeg Dieſelbe würde noch bedeutender geweſen ſein, wenn nicht 
ein jo großer Mangel an Geiſtlichen vortanden wäre, der die Erlan⸗ 
gung geiſtlicher Amtshandlungen ſchwierig macht und dadurch Viele vom 
Beitritt zum Altkathollcismus abbält. In Betreff der Geſetzgebung ſei das 
vetfloſſene Jahr für die altkatholiſche Sache wohl das wichtigſte geweſen, in⸗ 
dem dieſelbe durch das Geſetz dom 4. Juli 1875, betreffend die Rechte der 
altkatholiſchen Kirchengemeinſchaften, Boden unter den Füßen gefunden, der 
es den Alttatholiten möglich machen werde, dereinſt das Eigenthum ihrer Väter 
zurück zu verlangen. Was fpeciell die bieſige, am 30. October 1873 aus dem 
am 27. Januar 1871 geftifteten alttatholiihen Vereine hervorgegangene Ge⸗ 
meinde betrifft, jo wurde dieſelde im verfloſſenen Jahre durch einen aus 9 
Mitgliedern beſtehenden Vorſtand, von welchem Polizei⸗Secretär Sagawe 
zum Vorſitzenden, Bandagiſt Gutmann zum Stellvertreter deſſelben, Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Sectetair Richter zum Schriftführer und Kaufmann Plaſchke zum 
Rendanten gewählt wurden, vertreten. Vorſtandsſitzungen fanden 6, Gemeinde⸗ 
Verſammlungen aber zwei ſtatt; außerdem trugen die all wöchentlichen 
geſelligen Zuſammenkünfte zur Förderung der Gemeinde ⸗Intereſſen bei. 
Die Unterhaltung eines Pfarrers iſt durch die Verbindung mit der 
Gottesberger Gemeinde moglich eworden, und es hat das Gehalt 
deſſelben auf jährlich 1950 ark feſtgeſtellt werden können. 
Die Hoffnung, Herrn Pfarrer Harnau, deſſen Einführung durch Herrn Pro: 
feſſor Dr. Weber am 28. Februar 1875 erfolgte, recht lange der Gemeinde 


als Seelſorger erbalten zu ſeben, habe ſich nicht erfüllt, indem derſelbe an⸗ 
dauernder Kränklichkeit wegen feine Amtsthätigkeit am 15. October einftellen 


mußte und in Folge deſſen am 1. December ſein Verhälmiß zur bieſigen 
Gemeinde gelöſt wurde. Bemerkenswerth ſei auch die in das verfloſſene 
Jahr enge Entſcheidung des Prozeſſes wegen Ueberlaſſung der Heiligen⸗ 
Geiſt⸗Kirche zu Gunſten der Stadt, in Folge welcher Entſcheidung die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden unterm 11. Auguſt die genannte Kirche der allkatholiſchen 
Gemeinde, welche bis dahin ihren Gottesdienſt in der Aula des Mädchen⸗ 
ſchulhauſes abhalten mußte, zur Verfügung geſtellt. Durch die Vorträge 
des Herrn Profeſſor Dr. Weber (am W. Februar: „Zur Abwehr. Meine 


Stellung zu dem ſogenannten . — chen Concil“, und am 28 Auguſt: 
„Die Beſchlüſſe der zweiten Synode!) habe die altkatholiſche Bewer 
gung eine Krane F gefunden. Bezüglich der Ausführung 
des Geſetzes vom 20. Jani 1875 über die Vermögensverwaltung in den 
katholiſchen Kirchengemeinden ſei die Gemeinde in der Lage geweſen, 
ihr Stimmrecht auf dem Beſchwerdewege erſtreiten zu müſſen, in Folge 
deſſen 78 Altkatholiken in der Wahlliſte 8 Aufnahme gefunden. 
Was die rechtliche Stellung der Gemeinde nach Maßgabe des Geſetzes vom 
4. Juli 1875 betrifft, ſo habe der Herr Ober⸗Präſidenk unterm 12. November 
dieſelbe als kirchlich organifirt im Sinne des § 5 des een Geſetzes 
anerkannt und ihr ihrem Antrage gemäß die Kirche ad St. Annam mit 
ſämmtlichen Geräthen überwieſen, gegen welche Entſcheidung der römiſch⸗ 
katholiſche Kirchenvorſtand Recurs an den Minifter ergriffen. — Aus dem 
vom Schriftführer Herrn Richter vorgetragenen Bericht über die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe der Gemeinde ging hervor, daß pro 1875 die Einnabme 1544 M. 
29 Pf., die 75 8 1402 M. 30 Pf. und demnach ult. Dechr. 1875 der baare 
Kaſſenbeſtand 141 M. 99 Pf. betrug, zu welcher Summe an Vermögensobjecten 
(Pfandbrief und Spareinlage) noch 340 M. 9 Pf. Hinzutreten. 2) Antrag an 
die diesjährige Synode wegen Aufbebung des Cölibatzwanges. 
Nach eingehender Beſprechung dieſes Gegenſtandes beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, folgenden Antrag an die Synode zu richten: „In Erwägung, a. daß 
dogmatiſch der Aufhebung des Cölibats nichts entgegenſteht, b. daß wir begründete 
Hoffnung haben, durch die Aufhebung des Cölibatzwanges dem Altkatholicismus 
neue tüchtige Geiſtliche zugeführt und dadurch die altkath Bewegung vortheilbaft ge⸗ 
fördert zu ſehen, und e. daß in vielen Gegenden die Aufhebung beim Volke nicht 
den geringſten Anſtoß erregen, ſondern vielmehr freudig begrüßt werden würde, 
erachtet der von feiner Kirchengemeinde hierzu beauftragte Kirchenvorſtand 
die Aufbebung des Cölibatsgeſetzes nicht nur für wünſchenswerth, ſondern 
im Intereſſe der Entwickelung der altkatholiſchen Kirche ſogar für geboten 
und ſtellt an die Synode den Antrag, die Aufhebung des Cölibatsgeſetzes 
für den altkatholiſchen Clerus in geeignete Erwägung zu ziehen“. — 3) An: 
trag an die Synode wegen Einführung der deutſchen Sprache 
bei der Meßliturgie. Der Gegenſtand wurde ebenfalls eingehend 
erwogen, worauf die Verſammlung beſchloß, folgende Anfrage an die 
Synode zu richten: „In Erwägung, daß bereits die erſte altkatholiſche Sy⸗ 
node es für wünſchenswerth erachtet hat, daß beim öffentlichen Gottes⸗ 
dienſte (bei der Bringung des heiligen Meßopfers) und bei der Spendung 
der Sacramente die Volksſprache als liturgiſche Sprache angewendet 
werde, und die Einführung derſelben ſelbſt auf der zweiten Synode 
um Beſchluß erhoben worden iſt, fragt der von ſeiner Kirchen⸗Gemeinde 
Kahn beauftragte Kirchen = VBoritand bei der Synode ergebenſt an, 
wie weit die zur Ausführung dieſes Beſchluſſes erforderlichen Vorarbeiten 
gediehen find und wann vorausſichtlich die Ausführung zu erwarten ſei.“ 
4) Wahl eines neuen Seelſorgers. Die Wahl wurde, nachdem die 
Perſonenfrage zur Beſprechung gelangt war, auf Beſchluß der Verſammlung 
durch Acclamation vollzogen und fiel einſtimmig auf den Weltprieſter Heren 
Klemm, welcher ſich gegenwärtig in Breslau befindet. (Eine frühere Wahl 
der Gemeinde hat Seitens des Gewählten, ohne daß derſelbe der altkatho⸗ 
liſchen Sache untreu geworden, Ablehnung gefunden.) Nachdem hierauf noch 
einige e ee zur Erledigung gelangt waren, wurden die Verhand⸗ 
lungen, denen auch Hr. Prof, Dr. Weber beiwohnte, durch den Vorſitzenden ge⸗ 
ſchloſſen. — Das hieſige kgl. Gymnaſium ſchloß am vergangenen Sonnabend ſein 
Schuljahr mit einem Actus zur Entlaſſung der Abiturienten. Die Schüler⸗ 
zahl der Anſtalt betrug im Sommerbalbjabr 170 (136 ev., 15 kath., 19 jüd.) 
und im Winterhalbjahr 164 (125 ev., 19 kath., 20 jüd.) Seitens des 
biefigen Lebrexpereins wurden am vergangenen Sonnabende bei der Bor: 
ſtandswabl die Mitglieder: Rector Wäldner als Vorſitzender, Lehrer Lungwitz 
als Stellvertreter deſſelben, Lehrer Hänſel als Schriftführer und Lehrer 
Reimann als Kaſſirer wiedergewählt. a 


A. Jauer, 10. April. 


] h [Zur Tageschronik.] In die dunkele Ange 
legenheit der Viehvergiftung in Hermannsdorf iſt es, trotz aller Nachforſchung, 
bis jetzt noch nicht gelungen, einiges Licht zu bringen. Es erkrankte näm⸗ 
lich dort bei dem Gutsbeſitzer Langer der ganze Viehbeſtand, von welchem 
gegen zehn Stück ſtarben, nachdem auch vorher ſchon Hühner und Tauben 
todt im Hofe gefunden worden waren. Die Unterſuchung des Magens einer 
Kuh beſtätigte die Vermuthung, daß eine Vergiftung vorläge, indem Arſenik 
gefunden wurde. Jedenfalls liegt bier ein Act der größten Bosheit oder 
Rache vor und wäre es ſehr wünſchenswerth, den oder die Thäter zu ent- 
decken. — Zu dem in Jhrer Stadt ſtattgefundenen Städtetage waren von hier 
Bürgermeister Lindemann und Stadtverordneten⸗Vorſteher Müller deputirt. — 
Am 6. d. M. veranſtaltete der Cantor Fiſcher mit ſeinem Clavier⸗ und Ge⸗ 
e in der Aula des Gymnaſiums eine Soirce, welche ſehr ſtark be⸗ 
ucht war. In dieſer, wie das Programm beſagte, 27. öffentlichen Produe⸗ 
tion bekundeten die Schüler die Gediegenheit der Methode, welche in der 
Anſtalt angewendet wird und legten ehrendes Zeugniß ab von dem Fleiß, 
welcher ſowohl von dem Vorſteher, als auch diſſan Hilfskraften zur Erreichung 
ſolcher Refultate, die in einzelnen Vorträgen an's Künſtleriſche ftreiften, auf: 
geboten worden iſt. — Endlich iſt der Frühling bei uns eingezogen und 
fand an dem geſtrigen, vom ſchönſten Wetter begünſtigten Sonntage eine 
wahre Völkerwanderung nach unſeren benachbarten Sommervergnügungs⸗ 
orten ſtatt. Auch die rühmlichſt bekannte Bänſch'ſche Bierhalle, ein Sommer⸗ 
local, wird bereits zur Aufnahme von Gäſten hergerichtet. 


o- Cxeuzburg, 8. April. [Gym naſium. — Perſonalverände⸗ 
rungen.] Geſtern und heute wurde am hieſigen Gymnaſium die öffentliche | 
Prüfung abgehalten und zwar wurden geitern Nachmittags die Klaſſe Sexta, 
Quinta und Quarta, heute Vormittags Tertia und Secunda geprüft. Dieſe 
unter Leitung des Herrn Directors, Profeſſor Dr. Rehdantz, ſtehende Anſtalt 
iſt feit Oſtern v. J. in den Charakter eines Gymnaſiums eingetreten, da bis 
dorthin immer noch einzelne Klaſſen der früheren Realſchule beſtanden, 
welche allmälig in Gymnaſialklaſſen übergingen. Die fernere yon nn 
dieſer Anftalt enthält zu Oſtern dieſes Jahres dadurch einen weſentlichen 

ortſchritt, als in benannter Zeit eine definitive Trennung der Tertia in 

ber⸗ und Unter⸗Tertia erfolgt. Hierzu find zwei neue Lehrerkräfte gewon⸗ 
nen worden und zwar Herr Peiper, bisher Hilfslehrer am tönigl. Gymnaſtum 
in Ratibor und Hr. Dr. Peters als Probe Candidat und Hilfslehrer. Mit 
dem Eintritt der Prima Oſtern 1877 wird das Gymnaſium ſeine volle Ent⸗ 
wickelung erhalten haben. Daſſelbe wurde beim Beginn des Winter⸗Halb⸗ 
jabres von 147 Schülern beſucht und zwar kommen auf Serta 30, Quinta 32, 
Quarta 35, Tertia 34 und Secunda 16. Davon ſind 87 Einheimiſche und 
60 auswärtige und nach der Confeſſion 90 evangellſche, 34 kathol. und 24 
jüdiſche Schüler. — Vom 1. Mai c. ab verläßt der hieſige Kreisſchulinſpector 
Herr Dr. Regent unſere Stadt, da er von den Behörden in gedachter Zeit 
als Kreisſchuleninſpector nach Heiligenſtadt, in der Provinz Sachſen, berufen 
wurde. — Das Collegium der hieſigen evangel. Elementarſchule unterliegt 
zu Oſtern d. J. ebenfalls einer Veränderung, da in genannter get Herr 
Lehrer Derks aus demſelben ſcheidet, um das Conſervatortum für Muſik in 
Berlin zu beſuchen; an deſſen Stelle wurde Herr Lehrer Schmidt aus Ludwigs ⸗ 
dorf berufen. \ 12 

11 Königshütte, 10. April. [Von der ſtädtiſchen höheren Lehr ; 
Anſtalt.] Am 7. d. fand in der biefigen höheren Knadenſchule eine öffeut⸗ 
liche Prüfung ſtatt. Am Schluſſe des Winterſemeſters wurde die Anſtalt 
von 193 Schülern beſucht, nämlich von 70 evangel., 67 kathol. und 56 mo: 
ſaiſchen. Darunter waren 48 Auswärtige. Die Stelle des Dirigenten iſt 
noch immer vacant. Von Beginn des Schuljahres wird Herr Lubarſch, 
vom Gymnaſium in Frankfurt a. O., ſeine Functionen antreten. Er iſt für 
das mathematiſche naturwiſſenſchaftliche Fach gewonnen. Dem erſehnten 
ge der ſtaatlichen Anerkennung der Anitalt find wir endlich näher gerückt. 

er Herr Miniſter hat das Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium veranlaßt, 
der Anerkennungsfrage der Anſtalt näher zu treten, und letzteres hat in 
einem Schreiben vom 28. December v. J, vom Magiſtrat einen detaillirten 
Plan betreffs der Ausführung der Umwandlung der Anſtalt in ein Gym⸗ 
naſium eingefordert. Da dieſer Aufforderung bereits Folge 9 dürfen 
wir einer baldigen befriedigenden Löͤſung der Frage enigegenſehen. 


Gleiwitz, 10. April. [Tageschronik.] Heute Nachmittag zwiſchen 
4 und 5 Uhr fiel der 8 jährige Knabe der Wittwe Kutſchker von hier ober⸗ 
. der Klodnitzbrücke in der Nähe des Hüttendammes beim Fiſchen in den 
lodnitz⸗Kanal. Derſelbe wurde von dem berveigeeilten Modelltiſchler Kunſt⸗ 
mann und dem Kupferſchmiedemeiſter Wagner von hier leblos aus der Tiefe 
gezogen und per Wagen nach der Stadt gebracht Es wurden ſofort Wieder⸗ 
belebungs⸗Verſuche angeſtellt und den angeſtrengten 3 des Herrn 
Dr. Neumann don bier iſt es gelungen nach 1% Stunde den Knaben wieder 
zum Leben zu bringen. Da der Verunglückte noch nicht ganz hergeſtellt iſt, 
ſo wurde derſelbe bis zu ſeiner vollſtändigen Geneſung in das ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht. 


[Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. Der „Anzeiger“ meldet: 
Bekanntlich hat Se. Majeität der Kaiſer auf die Bitte der ſtädtiſchen Be: 
boͤrden der Stadt Görlitz die erſte im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege eroberte 
Kanone geſchenkt. Der Magiſtrat hat nun beſchloſſen, Sr. Majeftät 
aus Dankbarkeit für dies Geſchenke ein Album zu verehren. Ein 
von dem Photograph Herrn Scholz aufgenommenes und trefflich ge⸗ 
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lungenes Bild des Krieger⸗Denkmals umſchließt eine Decke in hell⸗ 
grauem Leder, veren Vorderſeite den von einem Lorbeerkr 
deutſchen Reichsadler, und deren Hinterſeite das Görlitzer Wappen plaſtiſch 
und in Gravirmanier künſtleriſch ausgeführt zeigt. Eine ſolid gehaltene Ein⸗ 
faſſungskante giebt dem Ganzen einen milden befriedigenden Abſchluß. 
— Der heftige Sturmwind, der am vorigen Sonntag berrſchte und auf den 
Promenaden und Landſtraßen ganze Wolken feinen dichten Staubes auf⸗ 
wirbelte, beeinträchtigte den zahlreichen Spaziergängern nicht wenig ihr Ver⸗ 
gnügen nnd ſpielte Manchem einen gar boshaften Streich. Am übeliten er⸗ 
ging es wohl einem jungen Pärchen, das Nachmittags gerade die neue 
Brücke paſſirte, als es plötzlich von einem intenſiv en Wirbelwindſtoße in 
eine förmliche Staubwolke eingehüllt wurde. Nachdem dieſe ſich verzogen, 
ſab man das junge Paar wehmütbig über die Brüſtung der Brücke in den 
luß hinabſchauen, der malitiöſe Windſtoß hatte dem Herrn den Hut, der 
ame den 1 entführt und beides den Fluthen überliefert, die in luſti⸗ 
gem Wellenſpiel die geraubten Gegenſtände davontrugen. 
＋ Ratibor. Der „Oberſchleſ. Anzeiger“ ſchreibt: In einem Verkaufs⸗ 
laden auf der Oderſtraße ſpielte ſich am Sonnabend Abend eine ſonderbare 
Scene ab. Ein fremde Frauensperſon überſchritt nämlich zu ſpäter 
Stunde die Schwelle des Ladens, um dort ein etwa ſechs Monate 
äblendes Kind zu deponiren und ſich alsdann eiligſt zu entfernen. Das 
Personal des betreffenden Ladenbeſitzers gerieth natürlich in keine ger 
ringe Beſtürzung, da das Kind eine geſunde Stimme hatte und von der⸗ 
ſelben den ausgiebigſten Gebrauch machte. Es blieb indeß nichts anderes 
übrig, als das Kind bis zum nächſten Morgen dort zu behalten und daſſelbe 
alsdann einer geeigneten Pflege zu überweiſen. Die Mutter des Findlings 
wurde inzwiſchen zwar ermittelt, doch iſt deren gegenwärtiger Aufenthalt 
unbekannt. Bei der in verfloſſener Woche hier ſtattgehabten Ge⸗ 
ſtellung der Militärpflichtigen hieſigen Kreiſes erſchienen, ungeachtet 
des ſeiner Zeit erlaſſenen ſtrengen Verbots, verſchiedene auswärtige 


Geſtellungspflichtige in einem derartigen angeſäuſelten Zuſtande, daß ſie in 


Arreſt gebracht werden mußten. An mehreren Stellen der Stadt reſp. der 
benachbarten Ortſchaften wurden rohe Exceſſe verübt. So ſchlugen am 
Sonnabend Nachmittag zwei von der Geſtellung beimkehrende Individuen 
in der Nähe der Mauthe in Oſtrog mehrere Fenſter ein und mißhandelten 
die Frau eines Eiſenbahnarbeiters in ſolchem Grade, daß dieſelbe ſchwer krank 
darniederliegt und dem Verſcheiden nahe iſt. Die Verletzungen der Unglüd- 
lichen wurden geſtern von dem Gerichtsarzte, Herrn Sanitätsrath Dr. K., 
beſichtigt, während die beiden in Brzezie wohnhaften Uebelthäter der Staats⸗ 
auwallſchaft übergeben ſind. Die unmenſchlich rohen Burſchen werden gewiß 
ihre ſtrenge Beſtrafung finden. Er 


Berlin, 10. April. Die heutige Börſe war ſehr verſtimmt und hatten 
hierunter die öſterreichiſchen Werthe vorzugsweiſe zu leiden, da der Grund der 
Verſtimmung von den ungünſtigen chrichten, die von Wien hierher ge⸗ 
langten, abgeleitet wurde. 
Oeſterr. Creditanſtalt einzelne Zablenangaben gemeldet, die hier einen jehr 
ungünſtigen Eindruck berborriefen und den Cours der Actien dieſes In⸗ 
ſtituts in ſtark weichende Stimmung drängten. Verſtärkt und übertragen 
auf die übrigen öſterreichiſchen Werthe wurde dieſer Eindruck durch die 
ſteigenden Deviſencourſe und durch eine Depeſche, daß die Ausgleichsver⸗ 
bandlungen zwiſchen Oeſterreich und Ungarn in der Zollfrage ein erwünſchtes 
Reſultat nicht erwarten laſſen. Auch fürchtet man, daß einzelne, namentlich 
öſterreichiſche Geldinſtitute don den finanziellen Verwickelungen Egyptens in 
ſtärkere . gezogen werden dürften. Die internationalen Specu⸗ 
lationspapiere ließen in den Notirungen nicht unbedeutend nach. Oeſter⸗ 
reichiſche Creditactien haben eine Einbuße von 8 M., Oeſterreichiſche Staats⸗ 
bahn von 6% Mart gegen die Schlußcourſe vom Sonnabend erfahren. 
Lombarden waren verhältnißmäßig noch am feſteſten. Oeſterreichiſche Neben⸗ 
babnen zeigten ſich ſämmtlich matt und waren Galizier, Rudolfsbahn und 
Eliſabeth⸗Weſtbahn beſonders gedrückt. Von den localen Speculations⸗ 
effecten ſchloſſen ſich Disconto⸗Commanditantheile der Bewegung der 
Credit⸗Actien an, ohne aber einen fo weitgehenden Rückgang zu er⸗ 


fahren. Dortmunder Union und Laurahütte waren dagegen ziemlich 
feſt. Disconto⸗Commandit 117%, ultimo 117% bis 118 bis 117, Dort⸗ 


munder Union 9,10, Laurahütte 59,10, ultimo 59% —583%. Oeſterr. Staats⸗ 
anleihen ließen procentweiſe im Courſe nach, da das Angebot hierin ſtark vor⸗ 
waltete. Italiener und Türken behaupteten ſich auf letztem Coursſtande. 


Ruſſ. Prämienanleihen, beſonders 1864er, und Bahnen gedrückt. Preußiſche 


Fonds trugen eine feſte Stimmung, und in anderen deutſchen Staatspap eren, 
namentlich Loospapieren, belebte ſich der Verkehr. Preußiſche Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten beliebt; von öſterreichiſchen Elbethal, Lemberger, Ung. Nordoſt⸗ 
und Ung. Nordweſtb. in guter Frage. Das Geſchäft in Eiſenbahnactien war 
nicht unbelebt, trug aber einen ſehr matten Charakter. Die Coursrückgänge 


waren für ſchwere wie für leichte Papiere ſehr zahlreich. Oſtpreuß. Südbahn 
pe Görlitzer St.⸗Prior.⸗Actien matt. Bankactien ſehr ruhig. Preuß. Boden⸗ 


credit feiter und rege, Coburger Crevitb. lebhaft und ſteigend, Poſener Pro⸗ 
vinz., Hübner Hypoth. beliebt, Darmſt. weichend, Quiſtorp niedriger, Meining. 
offerirt und weichend. Induſtrie⸗Papiere ſtill. Unionsbrauerei und Schloß⸗ 
brauerei zogen etwas an. Schering zu beſſerem Courſe in gutem Verkehr. 
Viehhof matter. Neuß Wagenbau belebt. Hoffmann Waggon⸗Fabrit feſt. 
Görlitzer und Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf rege. Von Montan⸗Werihen 
Bochumer, Deutſches Bergw., Maſſener anziehend. Weſtfäl. Bergw. niedriger, 
Phönix und Aachen⸗Höngen matt. — Um 2% Ubr: Flau. Credit 251%, 
Lombarden 167%, Franzoſen 456, Reichsbank 155, Disconto⸗Commandit 116, 
Dortmunder Union 9,10, Laurahütte 55%, Köln⸗Mindener 98%, Rheiniſche 
112½, Bergiſche 78%, Rumänen 21. (Bank⸗ u. H.⸗3.) 


Berlin, 10. April. [Prebuctenvericht.] Die Stimmung für Roggen 
war heute wieder ſehr matt und eine fernere Preisermäßigung iſt erforder⸗ 
lich geweſen, um den Handel auf Termine zu ſchwacher Ausdehnung gelan⸗ 
gen zu laſſen. Die ziemlich ergiebige Bahnzufuhr räumte ſich zwar nicht 
ſchnell, doch zu ziemlich guten Preiſen. — Roggenmehl recht matt. — Weizen 
nachgebend, Realiſationsverkäufe auf asd wirkten beſonders drückend. — 
Hafer loco ſchwieriger Verkauf, mit Ausnahme der feinſten Qualitäten, Ter⸗ 
mine ſehr matt. — Rüböl mußte billiger erlaſſen werden. Das Angebot auf 
nahe Lieferung trat ſtärker hervor. — Spiritus wenig belebt und ſehr matt. 
Preiſe zu Gunſten der Käufer. . 

Weizen loco 183—220 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
pr. April⸗Mai 199 —197½ M. bez., pr. Mai⸗Juni 200 —199 —199 7 M. 
bez., pr. Juni⸗Juli 203% — 203 —203½ M. dez., pr. Juli⸗Auguſt 206, 
bis 206 M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. September⸗October 
207% M. bez. — Gekündigt 21,000 Ctr. — Kündigungspreis 198 M. — 
Roggen loco 153 —165 M. nach Qualitat gefordert, ſchwimmend vuifiicher 
153—155 M. bez., volniſcher 156-158 M. bez., inländiſcher 161—165 M. 
ab Bahn bez., pr. Frühjahr 150 —149— 149% M. bez., pr. Mai-Juni 148 
bis 147 —148 Mark dez., pr. Juni⸗Juli 148 —147 147% M. bez., per 
Juli⸗Auguſt 448% —147½—148 M. bez, pr. September⸗October 150% bis 
149 —150 M. bez. — Gerſte loco 141180 M. nach Qualität gefordert. 
— bafer per 1000 Kilo loco 150 —165 M. nach Qualitat gefordert, oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 163—175 M., ruſſiſcher 160-175 M., pommerſcher 
und mecklenburgiſcher 176 180 M., böbmiiher — M., ſchwediſcher 176 bis 
180 M. ab Bahn bez., pr. Frübjahr 159 —159 159 ½ M. bez, pr. Mais 
Juni 158½ —158 M. bez., pr. Juni⸗Juli do. M. dez., pr. Juli⸗Auguſt 
156 M. bez., pr. September⸗Octoder 153— 152 M. bez. Gekündigt 14,000. 
Ctur. Kündigungspreis 159% M. — Erbſen Kochwaare 178—210 M., 


Futterwaare 170—177 M. — Weizenmehl pr. 100 Kilo Br. unverſteuert 


iel. Sad Nr. O: 27,00 — 26,00 M. bez., Nr. 00: — Mark bez., Nr. 0 und 1: 
25,50 — 24,00 M. — Roggenmehl pr. 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack: 
Nr. 0: 25,50 — 22,00 M., Nr. 0 und 1: 21,25 —19,75 8 = 
Roggenmehl pı. 100 Kilo Br. incl. Sad Nr. 0 und 1: April⸗Mai 20.80 bis 
90 85 Mark bez., pr. Mai⸗Juni 20,35— 21 Mark bez., pr. Juni⸗Juli 21 bis 
21,1005 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21,15 —20,15 M. bez, pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — M. bez., pr. September⸗October 21,2530 M. dez., pr. Februar 
März — M. bez., pr. März⸗April 20,80 —90—85 M. bez. — Gekündigt 
3000 Ctur. Kündigungspreis 20,90 M. — Rüböl per 100 Kilo loco ohne 


Faß 60,5 M. bez., pr. April⸗Mai 61,8 61,4 M. bez, pr. Mai⸗Juni 62 bis 


61,5 M. bez., pr. Juni⸗Juli — M. ber pr. September:October 63,2 bis 
62,5 M. bez., pr. März April 61.84 M. bez. — Gekündigt 5900. Ctnr. — 
Kündigungspreis 61,39 M. — Leinöl loco — M. — Petroleum loco per 100 
Kilo incl. Faß 31 M. bez., pr. April⸗Mai — M., pr. September⸗October 
26,0 M. Br., pr. März — M. bez., pr. März⸗April 27 M. Br. — Kündi⸗ 
gungspreis — M. i \ 

Spiritus loco „ohne Faß“ per 10,000 pCt. 44,3—2 Di. bez., „mit Faß“ 
pr. April⸗Mai 44,6-4—5 M. bez., pr. Mai⸗Jum 44.7 —5—6 M. bez., pr. 
Juni⸗Juli 45,76 M. bez., pr. Juli-Auguſt 47 — 46,7 Mark bez., pr. Bug . 
September 48—47,7 M. bez., pr. September⸗October — M. bez., per U * 
April — M. bez. — Gekündigt 10,000 ver. — Kündigungspreis 44,5 M. 

Plymouth, 10. April. Der fällige Dampfer aus der Kapſtadt „Roman“ 
iſt bier eingetroffen. 

Baltimore, 10. April. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Ohio“ 
iſt hier angekommen. . a 


anz umrankten 


Es waren aus dem Rechenſchaftsbericht der 
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